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TQM–Systeme Werkstätten für Behinderte im Wandel
Mit umfassendem Qualitätsmanagement in die Zukunft der Rehabilitation

Werkstätten für Behinderte müssen
wie alle kleinen und mittleren Unter-
nehmen auf einem dynamischen
Markt agieren ohne dabei  ihr Haupt-
anliegen - die Rehabilitation von
behinderten Menschen - zu vernach-
lässigen. Indem sie ihre Organisati-
on unter Nutzung der Prinzipien ei-
nes Total Quality Managements (auch
umfassendes Qualiätsmanagement
genannt) entwickeln, steigern sie ihre
Fähigkeit, sich auf ständig ändernde
Rahmenbedingungen einzustellen
und ihren rehabilitativen Auftrag ef-
fizienter zu gestalten.

Im Projekt „WiWa forever” verfolgt das
IAW gemeinsam mit verschiedenen Werk-
stätten das  Ziel, bedarfs- und beteiligungs-
orientiert Module zur Belebung von Total
Quality Management (TQM)-Prinzipien und
Maßnahmen zur Organisations- und Per-
sonalentwicklung zu entwickeln und um-
zusetzen. Die Belebung der drei TQM-Prin-
zipien “Prozess-, Mitarbeiter- und Kunden-
orientierung” (vgl. BINNER 2000) fördert
Organisationsentwicklung, und andersher-
um ist  TQM ohne Organisationsent-
wicklung nicht möglich. Die Umsetzung
eines TQM-Ansatzes braucht daher verän-
derte strukturelle und personelle Rahmen-
bedingungen und stellt Herausforderun-
gen, denen nicht (nur) kurzfristig begeg-
net werden kann (vgl. ZINK 1995).

Ausgangssituation
Der modulare Charakter des WiWa forever-
Projektes lässt es zu, dass die Umsetzung
eines umfassenden Qualitätsmanage-
mentsystems bei  unterschiedlichen Aus-
gangssituationen auf unterschiedlichen
Wegen geschehen kann: Die Caritas
Behindertenwerk GmbH Eschweiler/Alsdorf
sowie die WFB Hemmerden sind seit Ende
der 90er Jahre nach DIN EN ISO zertifiziert
(die Caritas nach 9002, Hemmerden nach
9001), die Werkstatt Benninghof in Mett-
mann strebt dies für das Frühjahr 2001 an
und die Gemeinnützigen Werkstätten
Neuss GmbH (GWN) verfolgen seit 1996
eine Organisationsentwicklung mit Hilfe
von TQM. In den Gemeinnützigen Werk-
stätten Neuss steht Prozessorientierung
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besonders im Vordergrund. Dort wird nach
der Analyse und Visualisierung der Haupt-
prozesse in naher Zukunft die Analyse und
Visualisierung der Stützprozesse durchge-
führt. Bei der Caritas und in der Werkstatt
Hemmerden wird das bestehende
Qualitätsmanagementsystem an die Forde-
rungen der DIN EN ISO 9000:2000 ange-
passt.

Übergreifender Auditorenpool
Alle beteiligten Werkstätten sind sich ei-
nig, dass die Qualifizierung für und die
Durchführung von internen Audits ein
wichtiges Arbeitsfeld der nahen Zukunft
sein wird. Eventuell soll ein Pool von
werkstattübergreifenden Auditoren gebil-
det werden, so dass diese in allen Werk-
stätten zum Einsatz kommen können.

Mitarbeiterorientierung
Mitarbeiterorientierung zeigt sich unter
anderem durch die Partizipations-
möglichkeiten, die die Qualitätsmanage-
mentsysteme den Mitarbeitern in der GWN
und der WFB Hemmerden bieten und von
denen die anderen beteiligten Werkstät-
ten profitieren können. In der Werkstatt
Benninghof sind beispielsweise alle Mitar-
beiter daran beteiligt worden, die Ergeb-
nisse eines “alten” KVP-Workshops auf
ihre Aktualität hin zu überprüfen. Im Rah-
men des QM-Systems sollen diese aufge-
griffen werden. In der Caritas Behinderten-
werk GmbH sollen die Mitarbeiter zu ih-
ren Erfahrungen mit dem bestehenden
QM-System befragt werden. Die Ergebnis-
se dieser Befragung werden in die Überar-
beitung des QM-Systems einfließen.

Mitarbeiter als Kunden
Behinderte Mitarbeiter sind eine der
Kundengruppen von Werkstätten für Be-
hinderte (vgl. ZINK & SCHUBERT 1994) und
stehen somit im Fokus der Kundenorientie-
rung. Auf die Erhebung ihrer Qualifizie-
rungsbedarfe muss nun die Ableitung und
Vereinbarung konkreter Qualifizierungs-
maßnahmen erfolgen. Erste Schritte dazu
geschehen bis zum Projektende in der
Werkstatt Benninghof. Bei der Caritas
Behindertenwerk GmbH ist ein Erhebungs-
bogen für das Arbeitstraining entwickelt
worden, der zur Zeit erprobt wird.

Kooperationen
Den Anforderungen externer Kunden-
gruppen - zum Beispiel aus der Industrie -
hoffen die am Projekt beteiligten Werkstät-
ten aufgrund verstärkter Kooperationen
begegnen zu können. Insbesondere die
Werkstatt Hemmerden sieht hier einen zu-
künftigen Arbeitsschwerpunkt, den sie
auch im Rahmen des Arbeitskreises der
Werkstätten am Niederrhein ausbauen
möchte. Die im Rahmen des WiWa forever
Projektes verstärkte Zusammenarbeit der
GWN, der Werkstatt Benninghof, der Cari-
tas Behindertenwerk GmbH sowie der WFB
Hemmerden werden projektbegleitend
evaluiert. Die Kooperation soll über das
Projekt hinaus genutzt werden - zur Un-
terstützung sind bis zum Projektende noch

Das Forschungsprojekt „Werkstät-
ten für Behinderte im Wandel: Im-
plementierung fortschrittlicher,
evolutionärer und erfolgsstei-
gernder Konzepte und Modelle
(WiWa forever) wird gemeinsam
von der EU und dem Land NRW vom
01.10.1999 bis zum  31.03.2001
gefördert (EU/NRW-QUATRO).

Am Projekt beteiligte Werkstätten
sind die Caritas Behindertenwerk
GmbH Eschweiler/Alsdorf, die Ge-
meinnützigen Werkstätten Neuss
GmbH, die Werkstatt Benninghof
Mettmann und die WFB Hemm-
erden.

Das nächste öffentliche Treffen des
Projektlenkungsausschusses findet
am am 16.03.2001 statt.
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IT-Auswahl
und Einführung

Öffentliche Treffen des
Projektlenkungsausschusses
am 16.03.2001!

Weitere Informationen:
www.caritas-
behindertenwerk-gmbh.de
www.WFB-Hemmerden.de
www.iaw.rwth-aachen.de/
projekte/wiwa/index.html
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geeignete Austauschforen zu entwickeln
(zum Beispiel per Internet).

Erfahrungen anderer WfB
Ein erstes öffentliches Treffen des Projekt-
lenkungsausschusses am 13.09.2000
konnte dazu genutzt werden, mit anderen
- im Bereich des Qualitätsmanagements
aktiven - Werkstätten für Behinderte in
Diskussion zu kommen. 23 Vertreter von
Werkstätten in Nordrhein-Westfalen wa-
ren der Einladung nach Aachen gefolgt.
Das Impulsreferat zur Veranstaltung hielt
Martin Egger vom Insitut für Technologie
und Arbeit e.V. der Universität Kaiserslau-

tern. Unter dem Titel „TQM als Verän-
derungsstrategie - (k)ein Ansatz für WfB?“
stellte er die Entwicklungen und Erfahrun-
gen in Rheinland-Pfalz vor. Diese wurden
im Anschluss an das Referat mit den Er-
fahrungen der Projektbeteiligten im WiWa-
Projekt sowie den Erfahrungen der Gäste
abgeglichen.

Zum Abschluss des Projektes wird es ein
weiteres öffentliches Treffen des Projekt-
lenkungsausschusses am 16.03.01 geben
- es wird hoffentlich auch zu einem effizi-
enten Erfahrungsaustausch genutzt wer-
den können.

Dipl.-Ing. Richard Schieferdecker,
FIR und Dr.-Ing. Friedrich Vorspel-
Rüter, Ingenieurbüro für Organisa-
tion und Informationsverarbeitung
(I.O.I.), Aachen  (ohne Bild),
beantworten gerne Ihre Fragen
zum Projekt qualiFIT.
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QUALFIT - Hilfe zur Selbsthilfe für KMU
Mitarbeiter qualifizieren für die Reorganisation und die Auswahl von IT-Systemen

Die Reorganisation der Auftragsabwicklung
und die Auswahl und Einführung betrieb-
licher Informationssysteme (IT-Systeme)
sind für Unternehmen komplexe Aufgaben.
Insbesondere in kleinen und mittleren Un-
ternehmen (KMU) sind sie schwierig durch-
zuführen. Ursachen dafür sind zum Beispiel
mangelndes Wissen über eine effiziente
Vorgehensweise, über die Handhabung
praktikabler Analysemethoden oder über
Informationen bezüglich der Funktio-
nalitäten geeigneter IT-Systeme.

Das am FIR entwickelte 3-Phasen-Konzept
für die Reorganisation, Auswahl und Ein-
führung von ERP-/PPS-Systemen hat sich
in vielen Projekten bewährt. Auf der Basis
dieses 3-Phasen-Konzeptes sollen Mitar-

beiter kleiner und mittlerer Unternehmen
für die weitgehend eigenständige Durch-
führung solcher Projekte qualifiziert wer-
den. Dazu fördern das Land Nordrhein-
Westfalen und die EU über die Gesellschaft
für innovative Beschäftigungsförderung
(G.I.B.) das Projekt qualiFIT (Mitarbeiter-
qualifizierung für die Reorganisation, Aus-
wahl und Einführung von IT-Systemen zur
Unterstützung der Produktionsplanung
und -steuerung in KMU und Entwicklung
einer auf Fallbeispielen basierenden Mul-
timedia-CD-ROM als Transferinstrument).
Die Mitarbeiter von vier beteiligten KMU
werden durch das FIR und das Ingenieur-
büro für Organisation und Informations-
verarbeitung  fachlich und organisatorisch
qualifiziert und damit in die Lage versetzt,

solche Projekte selbst durchzuführen. Die
fachlichen Grundlagen der einzelnen
Projektschritte sowie die in den Fallbeispie-
len gewonnenen Erfahrungen werden do-
kumentiert und nach Abschluß der Beispiel-
projekte in Form einer CD-ROM mit
realitätsnahen Inhalten veröffentlicht.

Mit der CD-ROM steht ab Mitte 2001 ein
Qualifizierungswerkzeug zur Verfügung,
das es kleinen und mittleren Unternehmen
erlaubt, ähnlich gelagerte Projekte weitest-
gehend eigenständig durchzuführen. Hier-
zu enthält die CD-ROM alle erforderlichen
Informationen hinsichtlich der potentiell
einsetzbaren Methoden sowie vielfältig
aufbereitete Auszüge aus den Fallbeispie-
len.

Kosten senken und Wettbewerbsvorteile sichern
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